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Hilflos stand Fréaulein Bell dabei und schaute ihr nach.
Mit plotzlichem Entschluss warf sie den Klavierdeckel
zu und rannte dem Mé&dchen nach. «Inge, Inge Forster,
komm zurtick! Ich mochte noch eine Minute mit dir
sprechen!»

Das Kind wandte sich um und lief ihr entgegen.

WBlt bl o bitten .o seh. .

Bell?»

schon, F.f...fraulein

Einen Augenblick lang sah Fraulein Bell auf Inge her-

unter, dann beugte sie sich herab, und obwohl sie
vollig allein in dem grossen Gemeindesaal waren, flii-
sterte sie im leisesten Ton mit dem Méidchen.

Herr Forster kam gerade rechtzeitig von der Garage,
um seine Tochter vor dem Gemeindesaal abfangen zu
konnen. Jauchzend lief sie auf ihn zu. Mihelos und
fliessend sprach sie auf ihn ein, widhrend er ungléubig
staunend zuhorte: «Pappi, Pappi! Willi spielt mit! Er
hat 'die wichtigste Rolle, 'die Hauptrolle! O, Pappi,
stell dir vor, Willi wird das Jesuskind spielen!»

Eine neue Schule fiir entwicklungsgehemmte Kinder in Basel

Die Menschheit ist schon lédngst so weit, dass sie bei
erzielten Erfolgen ihrer Technik und Wissenschaft
keine Minute mehr verweilt und sich mit keinem dort
erreichten Resultat mehr zufrieden gibt. Im Hinblick
auf den Menschen selbst aber ist oft eine entgegen-
gesetzte Tendenz zu bemerken. Wir kapitulieren vor
scheinbar unabénderlichen Gegebenheiten und Fak-
ten menschlichen Geistes und menschlichen Koénnens
in der Weise, dass wir zum Beispiel Fehlleistungen der
Intelligenz schnell einmal als anlagebedingte, unab-
anderliche Tatsachen hinnehmen. Das kommt wohl
daher, dass uns die fabelhaften Errungenschaften des
menschlichen Gehirns derart blenden und faszinieren,
dass unser Verstdndnis fiir das Unzuldngliche getriibt
wird. Das Goethesche Gesetz von der Kompensation
ist hier am Werk und zeigt sich, bildlich gesprochen,
derart, dass einer bestimmten Lichtmenge auch der
entsprechende Schatten gegeniibersteht.

Nur wenige Menschen finden ein besonderes Interesse
daran, dieses Kompensationsgesetz wahrzunehmen und
es vor allem auch in seiner Umkehr zu erkennen: Wo
sich vorwiegend Schatten zeigt, muss auch das ent-
sprechende Licht vorhanden sein. Einige beherzte
Minner in Basel haben sich vor einiger Zeit zusam-
mengetan, um bei geistig oder charakterlich benach-
teiligten, beschatteten Kindern und Jugendlichen nach
diesem Licht zu suchen. Zu diesem Zweck haben sie
eine Schule gegriindet fiir jene, deren Verhalten im
offentlichen Unterricht derart ist, dass sie dort nicht
mehr getragen werden konnen. Man mochte diese
Fehlentwickelten oder Minderbegabten um sich scha-
ren, ihnen ein p#Adagogisches Reduit schaffen, weil
man draussen im Getriebe des Vorwirtsschreitens und

im Larm des Erfolgs keine Zeit und keine Geduld
mehr tbrig hat fir sie.

«Arche» ist der Name dieser neuen Schule, welche
durch Zuwendungen der evangelischen Synode Basel-
stadt an der Friedensgasse 59 die unteren RAume des
alten Pfarrhauses beziehen durfte und dort kiinftig
etwa 20 Kinder und Jugendliche unterrichten wird. In
einer bescheidenen Feierstunde wurde am 4. Novem-
ber in Gegenwart von Vertretern der FErziehungs-,
Kirchen- und Fiirsorgebehdrden dieses erfreuliche Un-
ternehmen eingeweiht.

Dem schaffenden Kiinstler gleich mochte der erfahrene
Lehrer, Herr Horisberger, seine Aufgabe erfiillen. Wie
in der Kunst, gilt es auch hier, Wahrgenommenes
nachzuerleben und schopferisch aufzubauen. Dies
kann nur, wer um die Tatsache weiss, dass jeder
Mensch, auch der Geistesschwache, einmalig und un-
ersetzlich ist und wer nicht zu sehr auf das scheinbare
Faktum der unveridnderlichen Erbanlage abstellt. Zu
oft hat man némlich erleben diirfen, dass ein Geistes-
schwacher durch feinfiihlige, intuitive Forderung
brachliegender guter Anlagen zum selbstédndigen, voll-
wertigen Gesellschaftsmitglied geworden ist.

Die Unterrichtskosten werden weitgehend durch Sy-
node und Schulfiirsorgeamt gedeckt, so dass auch min-
derbemittelte Eltern ihre Kinder in diese Schule schik-
ken konnen. Durch die Aufnahme eines Kindes werden
dessen Eltern zu Mitgliedern des Schulvereins, was
ihnen ermoglicht, aktiv am Schulleben teilzunehmen.
Wir wiinschen der «Arche» gute Fahrt und allen,
welche mit Minderbegabten und schwer zu Unter-
richtenden zu tun haben, dieselbe Gesinnung, wie sie
der Leitung dieser kleinen Schule eigen ist. es

Wir verlangen am Postschalter nicht einfach «Marken», sondern die schénen Pro Juventute-Marken, sind wir
uns doch wohl bewusst, dass es noch viele Schweizerkinder gibt, die unserer Hilfe bedtirfen.

437



	Eine neue Schule für entwicklungsgehemmte Kinder in Basel

